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Zwei Fatholifche Oaienichriffen umfchreiben, (1} Die Diejer Nußgen gebun-
Den 414Yan fann DYE£ Die Sehaupfung Hören,

1 Der Tatholi  en jei Der aie zum
Ü D tD NRechtsanwalt uUnND Yeo-

far in Chemnig, Der DD  - DrotejtantismusCchweigen Derurfeilf. UnDd Flingt aus u uUuns Fam, gib£ In feiner Ochrift „AufDiefer Hehaupfung ein Bormurf DDer Ders
Dacht, als Db Die Kirche Die aien in einer Dem Heimmwege“ nicht, DWIe Der DPLC»

mufen DDer befürchten laften Fönnfe, DieFaum rDigen Unjelb{tänDigkeif erhalfen jeiner KXondverfion, jfonDern „Heis-wolle, während Der Droteftantismus in früge AU®LC GeelenkunDde unDd Geelenpflegejedem jeiner Anhänger Die volle unD relie
CEnffaltung jeiner innern Kräfte münfche Unjerer juchenDden Seitgenoffen“. IDon ech
unD yürDere fem apoftolifidhen Seifte beijeelf, Läßtf

jeine Derfon beicheiden zurückfrefen,Sn Der Taf 1j£ wadhr, Daß Die Yaien Den andern, Die noch en UnDd Denen,Der offiziellen, $ amfsmüäßigen eis
IUuNg Der fatholifchen Kirche Feinen Die zUu leifen en, bilfreiche HanD

zu biefen, unD A1DAr vornehmlich Dadurch,miffelbaren Antfeil haben, Da Diefer Durch Daß Die religiöfe $literatur aurtzeigf, 102Die auf Chriftus zurücgehenDde Berfaffung aur Tatholi  er GSeitep vorliegt.Der Xirche ausgefchloffen A1G Z)Jamit ijtaber nicht ge}jagt, Daß Die olle Der Z}  agien S  if einem wahren Bienenfleiß Hat
Die geNauUeN 1fe. einer Unmenge DDNIn Der KXirche eine rein pajjive jei DDer jein 1  en zujammengeftellf, Die ein De{jerestolle Abgefehen Dabvon, Daß Der ehelofe

PriefterftanD immer DieDder auUus Den er{tänDnis unD prafttijche BHetätigung Der
Äteihen Der Snien ergänNz£, iteben Diefen DU  en HKeligion ermöglichen DDer PL=

leichtern i{t Faum ein (Sebief, Dasn NUr Die Snadenfchäge Der ©atfra- bier in Yrage Tüäme, vernachläffigt unD 10inenfe UT HBerfügung, jie fönnen unD en
quch In Die tatholifche S$Slaubens- UnND mwmohl Die volfstümliche als auch Die wmifjen
G©ittenlehre einDdDringen unDd Der (Sr. {chaftliche iteratfur berückhichtigt. 5)em

vielgeplagten Geelforgstklerus, Der DDiOhließung UunND Aserbreitung DPS Span- DDN angehenden KXonbderfiten DDer auchgeliums mitfarbeifen.
Q$Sie Der Driefter Dei Der Berkündung {itrebfjamen KXatholikfen 9! enfiprechenDe

SoFfüre aNgedganNgen wircD, t 1er ein $lpif-Der qOriftlichen Heilslehre nicht alle  1in aQuS en ge  en Der 10 Durch Das KabyrinthDen eigen£flichen Slaubensauelen, iDNDernN Der iteratur bindurchgeleitet. Sreilich tauch aUS Der eigenen Crfahrung IOHÖöpft
unD 10 aguch Durch eine per{önliche Über- Das BeDdenken berechtigt£, Dob nicht in Der

Angabe DDN BHüchertiteln biel unD DDCHSEUGUNG werbenD UunD begeifternD wirkf, mWieDer Au enig e)Qqehen E SJenn Dieauch DUCCAaUS Au begrüßen, iDenNnN angegebdenen ©ochriften inD DDN ebr DPL=-fatholifche $aien In IsSprf unDd Ochrift QUS
Dem OHaß iDrer Kennfnifje unDd rfah- ichiedenem I$Serfe unD wenDden q DPL>»

jeDene BHildungsfitufen, 10 Daß Der Oi11-
CUNGgeN Miitteilung machen UunD Die YCono- en  e ohne nähere Zerafung Dei DerLDge Der £heologen unferbrechen. NMIirD Des Angebots leicht Dermirrf DDer auch ZuDOoCH In vielen ungläubigen DDer glaubens-
bwachen Xreifen Das ISSorf e1INPS atho- unnüußen Seldausgaben veranlaßt IDIE|

&s alfo Die SESigenart Der enLifchen Yaien bereitwilliger geh  Örf als Das er gefennzeichnef werden: 21 FönntfeDes Priefters. ibre 3a Durch Ausicheidung DPS YiinDder-ISenn MwIir heufe auf 2wei religiöfe mwerfigen ohne J£achteil eine VBerringerungC©ohriften fatholi  er Saien DIie Aufmert- erfahren.famfFeit lenfen, 1D ge un eINer-
feifs Den Iiugen folcher ©ohriften Zu be- > wweite Yuflage (206 S.) VDaderborn

19026 BHonifacius-Druckerei. geb. d.—DnNen , anbgtfeit5 Die Hedingungen
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SIn dem .‘Eej:t‚ Der Die Yiterafurangaben Z1DaL nicht Nel finD, aber immer wWieDder
verbinDef, verhält NRothe im wefjenf- Beachtung DerDdienen. (Ss ige richtig,lichen referferenD, em Den Vefer mi£f Daß Dir heutfe bei Der Crziehung mehr Denn &fDen Entwicklungsfitufen, BHedürfniffen unDd je auf Das Aefentliche IOhauen enCchmwierigkeiten Der Konbderfitfen erfratt AÄußerer, blenDenDder Schein, [9) Xoga-macht. Überall Derraät ein gemäßigtes, u p glänzenDde Demonftrationen DürfenDurch Srfahrung geläuferfes Uirteil unD nicht als eichen NNerer SefunDdheit Ge=PinN Herz voll $ipbe UND Z50ohlmolen. 9767 HNDMIMen iverDen. Auf Die Charat-NKRecht befonf e T Daß Inan angehenDe ®Xon- ferbildung Fommt Hier erwmachfenDerfifen jie finD ja rait immer SDena_- Der G©eelforge ungeheure Aufgaben, AU=Lijten DDON vornherein auf (Enttäufchun- mal Da Die natürlichen DBorausfegungen
gen unD Kücfhläge vorbereitfen joll (©.89 en Sebens (entfprechenDde Samilien-101 162) Yur gelegentlich ficht in erziehung, 380hnung unDd He{häftigung,jeine Ausführungen Q$Sinfe gl Die GSeel- Ntöglichkeit Der Chefdhließung) Deutfe Diel-
{Orger in unDd einige KXlagen über MNCiß- fach nicht gegeben finD. 83ir müjfjen erItgriffe, Die bei Der BHehandlung DDN ®X®on- mwieDder Die SunDamente egen.
Derfifen el unferlaufen Fönnen. Doch Dafür zwecdmüßig E, 10 ebr Ge»=Al Dabei DON großer Zurüchaltung,
oifenbar Demübhtf, bei Den Zheologen als raDde aur Die erue Helehrung PiNnN-

ugebhen, IDIie DI£ unDd auch in Der DDL=$aie nicht anzuftoßen. liegenDden O©chrift ge{chieht, {cheinf£ UNsS KWährenDd jein Haupfaugenmert zweifelhaft. Senn In Der Heufigenauf DIie elig X  Ü Ye Z Seiterbildung richtef,
befaß£t OSfiudienrat Dr rießnig! MNlenfchheit Das Sleifch )0 übermächtig E

10 Doch NUL Deshalb, eil Der ei 10alt ausfchließlich mif sSsragen Der )1Iff- O mwmach geworDden , Der nöfigenLich Srziehung (Ss Al nicht Leicht, über religiöfen unDd jifflichen Krüfte entbehrf,jeine O©chrift PIN zujammenfaffenDes Unrteil
abzugeben er3weifel Die aufere Die Dem Anfturm Der Seidenfchaften Halt

gebiefen, %er mwirkfjamite KXampf funD Die hobhe cOriftliche Sefinnung Die Unfittlichteit Al a  er iImmer Der 1171=Des WBerfafjers. ber werDden Au DPL- irePte Q$3er Das Sutfe wedcft, tüöftfef zugleichichieDenarfige Segenitände behanDdelt DDer
Dielmehr Furz ge{treiff, 10 Daß INan Df£ Das Schlechte. Hedenfals macht Das (Sin- Sgehen auf Die jifflichen ASerhältniffe DerOlüffig L, 10) InNnan zultimmen yoll DDer Segenwart ND Die jeruelle KNafuiftik Dienicht Srundfägliche Unterfuchungen uUnND O©chrift DPrießnigs rür jugenDliche, nochafzetifche nterwmeijungen wechtfeln ohne
itraffe Anordnung DPsS OCtfoffes mitf zeif- gefeitigfe @harattere unNgeeIgNef.

I manchen Sragen, Die in DDer wijchenge{hichtlichen Betfrachtungen unD JICah- Den Aeilen berührf werDden, iDaren  ‘4 PIN-HNUNGgeEN Die Seiftlichen. Iltanchmal PU=
IDeinf UnNS jein rfteilzu itrenge, manchmal (qhränfenDe DDEL berichtigenDde Bemer-
Au mı ber iImmer wieDder er  n Der Fungen Au machen. %)ie (Sr£lärung DPS

£1ılı 59) ım DreifaltigkeitsdogmaMme, Fatholifche SrunDdfon, Der Das
1{£ AUM minDeften mißbverftänDdlich, eilanze Durchzieht He{onDders möÖöchten MIr

Die freiflichen Ausführungen DesS egjen UnND olge nicht genügenD UNfPC-

ab{aßes hervorheben, in Denen Der QSpra cDieDden iverDden. Auch Dürffe nicht AU»
freiren, Daß Die Ntendeljichen Sefege 5Tajjer auch Yür Die IiSelfleufe Die MCöglich- Bemweis Ur DieFeif unD ASerDdienftlichtkeit Der Oriftlichen einem zwingenDen

Aollkommenheit au  el Firchliche Sehre DDN Der Srbf{ünDde eIDDL-
$JYer Berfafjer hat guf umgefjehen Den“ finD Sben10 ICrg L, Daß

Der e  e Diag TÜr (Erupulöfe BSemüter inund. manche Heobachtungen gemacht, Die
Öftern el (©S. 126). b INaNn Den

WVBolkserziehung aur zeiftgemäßer theologifchen Hocd{Hulen Das Of£iuDium Der
Fatholifcdher Srundlage. (214 S.) abel- „formaliftijchen, gejeßbucharfigen “loral-

re Au Ounften feelenfunDiger ASorfräge 8QOmwmerDdt l. 1926 sSranfFe ı—
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Umfaueinfrfjränfen ol ©S.23) Al mebr als Trag- Sachkritit bervorrufen, ijt Die Tatfachelich. Heder balbwegs in feinereif ehenDe mwohl begreiflich, Daß Abdhandlungen tircH-Yorallehrer irD aur Die CErgebniffe Der
moDdernen D{iycholoaie uUunD Diychiatrie

lich gejinntfer tatholi  er $aien rait garnicht vorhanDden InHückficht nehmen unD Damit auch Der rei- Q$3as In Diefen ISorten ausge{prochenGeelenkunDde Dienen. Sür Den E, Dürffe Dem Cmpfinden weiter Saien-gehenDden Geelforger aber Aı on beffer Freife enfiprechen unDd Die Zurüchaltung{1CH Die Srundjäge Der „gejeßbuchartigen“ erflären, Die ich DIE.  le Saien In Der Difenf-NMoral unDd Deren Anmwendung eINZUPrCü- en Ausfprache n  ber religiöfe Dingegen, als Daß Die \ mwierigen, DI£ recht£
Dverwicelten äle Des KXebens aUuUsS eiNer auferlegen. UnDd Doch jollten Die VYoraus-

eßungen Diefer üngitlichen Surüchaltungnoch nicht vborhanDdenen) Crfahrung PnN£= DDN jeiten Der KXaien mwie Der ZheologenDeidet überwunDden werDden. ieTafholifche Slau-AHieDderholt el Der HBerfafter aufJitängel hin, Die in Der Heranbildung DesS
Dens- unDd G©ittenlehre {t Feine SeheimlehreDer Seitltlichen, jonDern Dem erniten HeKXlerus yür jeine Heufigen Aufgaben DDLC=»= en auch Der Saien zugänglich, unDdhanden jeien. (Ss mware  b4& gemwi föricht, leug- anDerfjeifs jolltfen Die ZHheologen nicht gleichNen zu wollen, Daß bier manches gebeffjerfwerDen tüonntfe. %)abei iCD INMAanNn aber ungeDduldig werden, Denn jie In Der SchriftPINPS wohlgefinnten Kaien einige 1e7 im Auge behalten mü)en Auch Die beiten enfdecen unD e1InN I8Sorf Der Rritifb  e Deifte ADorbildung 15 ficHh NUL einen ihrer eigenen Tütigkeiten 1e  Xaienen Durchfchnift gewährleiften Fönnen.

%)Jie großen Geelforger DDer Ano- Dürfen Dagegen nicht eritaunen, Denn ihrereligiöfen Schriften Den BHeanftandungen{tel Ffommen immer aOUS Der ©chule DesS Der S achtriftit unfermwmorrten werDden, IDIE JaKXebens unD mwerDden DDN Sott Derufen unDd auch Die Zheologen 1e Kritif DDN Difto-erZ0gen aur WSegen, Die DD  3 regelrechten
DIE ebr weiftf enffernf liegen

rifern DDer Jlaturmwiffenfchaftlern binneh
inen mühlnen Denn jie i aur Deren SebieftPrießnig (cheinf mif einiger Beforgnis egeben.Die Ausarbeitung jeiner ©chrift ge-

gangen zu jein; Denn in Der Iorrede be-
YSiele MCißgriffe unDd NißverftänDdniffe

mer£ff PE.; MD ich ‘ie als $aie erfaßt
Fönnen AUmM DDCOAUS DermieDden werDden,
iDenNn Der $2nie jeine ©ohrift DDLr Der PLU=»hHabe, 10 werDden i 1m einzelnen manche Ölfentflichung In rreunDd{cHhaftlichen: Se-Dogmatifche, DejonDders moraltheologifcheCohiefheiten unDd ungej|chickte Sormulie- Danfenaustaufch mif einem £heologen

TUNgen inden I$%pil nun DPLC- Durchgebht, Der wohluntferrichtet iIt unD
meiDßliche MNitängel uUunD Unvolkommen- Den Hiut Der KRritik miftf enfiprechenDder

ZHeitherzigkeit verbinDet. Sannn werDdenbeiten eines Yaienbuches jelbf{tverftändlichBHeanftandungen Durch Die theologifche )ie gemeinjam nach Der beften Söfung Der
behanDdelten sragen unDd nach Der beiten

* Oinfichtlich Der Herkunft DPS Klerus E Sormulierung itreben Auch DDN Dem Der-
hältnis Der agien unDd Zheologen ZUein-NEUFTDINGAS 5 beachten, Daß Die BerteilungDer Priejterberufe Quf unD $and immer anDer Dürffen Cchilers Aorte gelten

mebr ® Suniften Der Stadtbevölkerung 5 DPC= Sroßes wirtkef IDt Otreif, Srößeres wirfef
hieben \)eint. ASgl. „ Bonner Zeit{chrift rür IOr BunDd.“

MNar Dribillas Theologie ®fe[i' vrge“ 1924, 005 9 19025, 190
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